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»etipänbfg bebccft. ©a« StabtotajcPcr trug butdj fdjöne Set«

träge jut gefet be« gefte« bef.

SumSanlett Ijatten pdj 140 DfPjiere efngefunben. Sitte Äan»

tone, weldje Sruppen jur IV. ©toipon Pcften (8ujctn, Setn,

8ug, Db« unb Stlbwatben) waten u. j. metp jabticidj »ettteten.

gtn pfyetn DfPjieten waten anwefenb ble fetten DberP»©l»lponär

gjfpffcr, Dberp.Srlgabfer Stmrfjnn, Dberp Seil, SWIl(tär*©lrettor

be« Äanton« Sujern u. ». a. SRctytcte Dfpjiere, barunter ble

Vetren DbcrP«©t»iponär Äottmann, Dberft ©tedet, Dberft

»on Suren u. .a. Ijatten wegen blcnftlldjen ©efcbäften unb anbetn

4>inbttnlffen ifjte 3lbwefcnb.eft btieflldj cntfdjulbigt.

©te Setfammlung wutbe »on SRafot Smfelb, Dbetft SRubolf

»on SWafot ©onnenberg (Stäpbent bet Sujetnet DfPjiet«»®e»

fettfdjaft) begtüpt.

@« folgten bann »Iele SeaPe unb Srlnffprüdje, ber ©runb»

gebanfe, weldjer atte leitete, war Stnetfennung ber SctblenPe,

wetdje §ert Dberft SRubolf pdj um bfe IV. ©Islpon etwotben

unb bet 9lu«btud be« Sebauetn« ifjn au« iljrct SWitte fdjeiben ju
fetjen. SJtut bet ©ebanfe witfle ttöpcnb unb fanb namentlidj tn

bet SRebe be« ©t»ipon«fticg«cemmlffär« Dberpit. SBebet feinen

8tn«bturf, bap $crr DbetP SRubolf tet Sltmee etbalten bleibe

unb In feinem neuen SBitfung«ftclfe, bet Strmeceerwaltung, In

au«gebefjnter SBeife feine militärifdjen Äenntniffe unb feine refdjc

(Srfabrung jum ©egen be« ganjen fdjweijerifdjen SBerjrwcfen«

jut ©eftung btingen wetbc.

$ctr DberP SRubolf feinerfeit« warf einen SRüdblld auf feine

jwcifäb.tlge Sfjätigfclt at« ÄtefSinPiuftot. ©t fagte, et fet at«

SReuling im 3nPtuttion«fadj nad) Sujetn gefommen, bodj befeeft

»on bem SBillen, feine ganje Ätaft jut Söfung bet Iljm gtPetltcn

Slufgabe einjufefeen. SBenn etwa« Scftlebfgenbc« geleiftet wotben

fei, fo gcbfib.ee nidjt fowofjf ifjm, at« bem tüdjtigen ©djaffen be«

ffjm beigegebenen 3nftruftlon«perfonat« ba« Serbienft. ©t be-

metfte bann, et fjabe pdj nfdjt in bie berrfdjenben politifdjen unb

tellglöfcn ©ttettiglelten gcmifdjt, fonbetn pdj au«fdjtleplldj feiner

militätifdjen Slufgabe gewibmet. ©r fjabe Seben nut nadj feinen

mitilätifdjen Seiftungen, ofjne ade anbern SRüdpdjtcn beurtfjelft.

SBlcbetfjolt »on ttbfjaftem Seifatt untetbtottjen, entaidette ct weitet

in betebten SBorten bie ©runbfäfee, weldje ffjn geleitet, er fjob

befonber« nodj ljer»or, wte et pdj beftrebt fjabe einen ©ebanfen

ju »etwlttlidjen, »eldjet fdjon tn bet Sugenb fetn 3teal gewefen

fct, nämlidj butdj förpcrlldje Uebung ben jungen SWann ftäftfg
unb gewanbt unb fo jum SRitltärtienft tüifjtlg ju madjen. ©t
fjoffe, bet mllltättfdjt Sotuntetiidjt, ber im ©ntwutf ausgearbeitet

fei, werbe gute grüdjte tragen. Stm ©djtup »crpdjcrte ber SRebner,

bap fetn ©ntfdjlup tfjm fdjwet gewotben. @t bebaute, Sujctn unb

feine ©tettung, bie tfjm tfeb gewotben, »erlaffen ju muffen,

©iefe« um fo mtfjr at« er fo unerwartete Slnerfennung gefunben

Ijabe. ©einet neuen Slufgabe gegenübet bcftnbe et ftdj tn bet

nämtldjen Sage, wie »or jwei Safjten af« et nadj Sujetn gefom»

men fef. ©odj er bringe In feinen neuen 3Birfung«fref« ben

rebltdjen unb fefien Sitten mit, fefne Stufgabe (n einer für ba«

fdjweijerifdje SBebrwefen gebeifjlldjen SBeife ju löfen unb l)cffe,

bap Ifjm btefe« audj gelingen werbe.

©ie SRebe be« $errn Dberft SRubolf würbe meljrfadj »on Sei»

fad unterbrechen, ter beutlldj jclgte, weldj' tebfjaftcn SBIebetfjatl

bie cntwldelten militätifdjen unb patriotlfdjen ©ePnnungen bei

ben Slnwefenben gefunben, unb wie fetjt pe mit ben batgetegten

Bnpdjten ein»etPanben waten.

©le geiet natjm einen würblgen Serlauf.
SBer tem gePe beigewohnt, ble »etb.ältnlpmäpig jafjlteldje Sc»

tljefltgung gefcfjen unb bfe allgemeine Stimmung beebadjtet, bet

mupte pdj offen geftcljen, tjatten äffe Drgane, wetdje bfe neue

SWilltär»Drganlfatfon bunfjjufütjrcn berufen waren, fteMfert ble«

felbe Spidjttrcue, benfelben Saft an ben Sag gelegt, pdj fo au«<

fdjliepHdj mft itjrer mltitärifdien Slufgabe befdjäftigt, e« würbe

tiefe ©epeit um bte SWtlltäi»Dtganlfat(on nfdjt fo bebenftidj

fteben.

«iiliik.
DtittXttla). (©tab«efffjlet»©ut«.) ©et ©tab«-

ofPjicr»Sur« bat bfe Scpfmmung, ben $auptteuten ber Snfanterie,
ber 3ägettruppe, bc« Slonnler»SReg(mcnt« unb ben SRittmciftcrn

ber ©asatlctie ©elcgenbcit ju bieten, pdj In fenen tljeoretlfdjcn

Äenntniffcn ju »ersollfommntn, weldje pe, al« Sebingung jur
Scföiberung, nadj bet „Sefötbetung«»Sotfd)tift" nadjjuwcifen
baben. ©tr weitere Swed bc« ©tab*cfpjler.©utfc« ip" bie

Seurtbcilung biefet $auptteutc unb SRIttmctpet nadj einem ein«

fjelilldjcn SWapPabe. ©er ©tab«ofpjlct»©ut« bepnbet pdj fn
SBien unb fp unmlttetbai bem SReldj«>Ärleg«mfn(fterium untet»

georbnet. Sc nadj bem ©lanbe an geprüften ©tab«ofpjicr«>
Slfpiranten wetben in jcbent Satjre etn Scfjrcur« ober jwei Sefjt»

cutfe butcbgefüfjrt. 3'ber Scfjrcur« baucit fedj« SRonate unb be»

ginnt am 1. 9to»ember (SWai). ©le Unicrtldjl«bautt beträgt

fünf SWonate. ©ie 3eit »om 1. bl« 10. Slprlt (Dclebcr) ip füt
ben Slbfttjlup bc« Scljrcurfc« beftimmt. ©er Unterrldjt erfolgt

nad) ben Seftimmungen be« Sebrptanc«. ©ie Seurtfjeilung ber

grequentanten Pnbet burd) bfe fn ber Sefötbcrung«»Sorfdjrlft bc»

ftimmte ©ommlffton fn ber für ben Stbfdjlup bc« ©urfc« fepge«

fefeten Seit patt. ©et Sr«fc* unb bfe »on ber Sruppe belju«

jiebenben ©ommlfPen«»SWltgtleber »erben »om SReidj«»Ärlcg«»

miniperfum bcPImmt,

Stn efnem Sage fjaben ble grequentanten fd)rlfilldj efn Ityema

au« ber ©trategfe au#juarbeiten, wobei ble ©runbfäfee ber Scfete»

ren an einem gegebenen Ärieg«fatte ju erläutern ftnb.

©tu jwelttr Sag tp füt eine fdjtlftUdje, taftifdje Slu«arbcltunc]

beftimmt.

©In britter unb ein »fertet Sag bfenen jur Setnabme »on

weiteten münblldjen obet audj fdjrffttidjen Sßtüfungen, wenn pdj

fotdje al« notbwenbig fjetau«Petlen fottten.

©ie fdjtiftlldjen Slufgaben pnb in ©egenwart »on Stüfung««

©onimifpon««3Ritgllcbetn in beptmmter Seit au«juarbeiten. $aupt»

leute be« Stounier»SReg(mcnt« nebmen überbie« unmittelbar »ot

bet ©djlupptüfung ble SRccogno«cirung eine« Scrtain'Slbfefjnftte«

»ot unb »ctfaffen ba« butdj bte Sefötbeiung« Sotfdjtift gefetbette

SRemoite. ©a« Stjema fjictju witb »om ©ommanbeut bc« Sien»

nicoSRegiment« entworfen unb butdj ben ©eneraipab an ben Stäfe«

bet Stüfung«»6ommifpon gefenbet. ©te Stu«atbettung wirb vom

Sommanbeur bc« Sienn(er»SRcgiment« recenprt. ©tc Sclftungcn

bet gtequentanten fn ben Untettld)t«»©egcnftänben werben burdj

ble Sejeldjnungcn »»orjüglidj," „fefjr gut," »gut," „genügenb"

unb „ungenügenb," Jene bc« ®efammt=@tfolgc« buid) „entfpttdjenb*

obet „nictjt entfpttdjenb* au«gettüdt unb in etnem Stotocotte

eingetragen, ©le ©inttagung bei ©lafppeatfen gefdjtefjt burctj

bie Sebrer ber efnjefnen ©egenpänte, Jene be« ®cfamml»©rfetge«

gemeinfam burdj ben ©ommanbanten unb ble ©tatofftjlere au«

bem eigenen ©tanbe. ©a« berart ausgefertigte SprotocoU wirb

bet Stüfung«»(SommffPen »otgelegt. ©ie barin au«gcfprodjenen

elnpimmigen Sefdjlüffe über ben ©efammt»©rfoIg bürfen »on bet

©ommtfpen ntdjt mefjt.«bgeänbert werben. Sejüglidj Jener gte»

quentanten, über weldje elnftlmmlge SefdjIüPe ntdjt »ottiegen,

beftimmt bte S»üfung«»6emm(fpon ben ®efammt«©tfolg auf

©tunb einet genauen ©urdjPdjt ber Stüfung« «Slu«arbe(tungen,

ferner ber fetten« bet Scfjtet gegebenen Slufftfjlüffe, enblld) nadj

©tmeffen auefj butdj weitete Stüfungen. ©a« Sommifpon«»Sto»

tocott tp »on allen Srüfung«»Semmifpon«»SWItgllebern ju unter»

fertigen unb mup am 11. Slprlt (Dctobcr) beim SReldj« Ärieg«.

miniRctium einlangen, ©a« Sommanbe be« ©utfe« fjat ben

betteffenben Stuppenfötpttn, fowie ben gtequentanten ben ßom«

miffton«<Scfd)tup üb« ben ©efammt.©rfotg fdjrtftlldj befanntju«

geben, ©in SRecur» gegen ben Sommiffton«<8efdjluft tp unPatt»

fjaft. ©le SBIeberbclung be« ganjen Scljrcurfc« fcwle ber Stüfung

wegen ntdjt entfptedjenben ®efammt»ffitfolge«, obet nadj ftciwiaig
etbetenem Slu«ttltte, (ft nidjt geftattet. Sebem Jpauptmanne bei

3nfantet(e, bet 3ägetttuppe, be« S'enn(et»SRcg(ment«, fowie jebem

SRlttmefftet ber ©a»attetfe Perjt e« nadj Suntt 20 bet fflefötbe»

rung««Serf«fjrtft ftet, pdj jut Slblegung bei @<$lup»Siüfung ofjne

gtequentfrung be« ©utfe« ju melben. ©ertef Sewerbet, wenn
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vollständig bedeckt. Da« Sladlnchester trug durch schöne Vvr»

träge zur Feier de« Feste« bet.

Zum Bankett hatten sich 140 Ofsiziere eingefunden. Alle Kantvne,

welche Truppen zur IV. Division stcllen (Luzern, Bern,

Zug, Ob« und Nidwalden) waren u. z. meist zahlreich »ertreten.

An höhern Ofsizieren waren anwesend die Herren Oberst-Divisionär

Pfyffcr, Oberst.Brigadier Amrhyn, Oberft Bell, Militär-Direktor

de« Kanton« Luzern u. ». a. Mehrere Ofsiziere, darunter di«

Herren Oberst-Divisionär Kottmann, Oberst Stocker, Obcrst

von Büren u. ,a. hatten wegen dienstlichen Geschäften und andern

Hindcrntssen ihre Abwesenheit brieflich entschuldigt.

Die Versammlung wurde »on Major Jmfeld, Oberst Rudolf

»on Major Sonnenberg (Präsident der Luzerner Offizierè-Ge»

sellschaft) begrüßt.

E« folgten dann »tele Toaste und Trinksprüch«, der Grund»

gedanke, welcher alle Icitcte, war Anerkennung der Verdienste,

welche Herr Oberst Rudolf sich um die IV. Division erworben

und der Ausdruck de« Bedauern« ihn aus threr Mitte scheiden zu

sehen. Nur der Gedanke wirkte tröstend und fand namentlich in

der Rede de« Dtviflonskrlcgscommlssär« Oberstlt. Weber seinen

Ausdruck, daß Herr Oberst Rudolf der Armee erhalten bleibe

und in seinem neuen Wirkungskreise, der Armeeverwaltung, in
ausgedehnter Weise feine militärischen Kenntnisse «nd setne reiche

Erfahrung zum Seg'n de« ganzen schweizerischen Wehrwesen«

zur Geltung bringen wcrde.

Herr Oberst Rudolf seinetseit« warf einen Rückblick auf seine

zweijährige Thätigkeit als Kreisinstruktor. Er sagtc, er sei als

Neuling tm Jnstruktionsfach nach Luzern gekommen, doch beseelt

»on dem Willen, seine ganze Kraft zur Lösung der ihm gestellten

Aufgabe einzusetzen. Wcnn etwa« Befriedigende« geleistet wordcn

sei, so gebühre nicht sowohl ihm, als dem tüchtigen Schaffen de«

ihm detgegebenen JnstruktionSperfonal« da« Verdienst. Er
bemerkt« dann, «r habe sich nicht in die herrschenden politischen und

religiösen Streitigkeiten gemischt, sondern sich ausschließlich seiner

militärischcn Aufgabe gewidmet. Er habe Jede» nur nach seinen

militärischen Leistungen, ohne alle andern Rücksichten beurtheilt.

Wiederholt »vn lebhaftem Beifall unterbrochen, entwickelte er weiter

in beredten Worten die Grundsätze, welche thn geleitet, er hob

besonders noch hervor, wie er stch bestrebt habe einen Gedanken

zu verwirklichen, «elcher schon in der Jugend sein Joeal gewesen

sei, nämlich durch körperliche Uebung den jungen Mann kräftig

und gewandt und so zum Militärdienst tüchtig zu machen. Er
hoffe, der militärische Voruntenicht, der tm Entwurf ausgearbeitet

sei, werde gute Früchte tragen. Am Schluß »crsichcrte der Redner,

daß sein Entschluß ihm schwer gewvrden. Er bedaure, Luzern und

seine Stellung, die thm lieb geworden, »erlassen zu müssen.

Dieses um so mthr al« er so unerwartete Anerkennung gefunden

habe. Seiner neuen Aufgab« gegenüber btfinde er flch tn der

nämlichen Lage, wie »or zwei Jahren al« er nach Luzern gekom«

men sei. Doch er bringe tn seinen neuen Wirkungskreis den

redlichen und festen Willen mit, seine Aufgabe tn einer für das

schweizertsche Wehrwesen gedeihlichen Weise zu lösen und hoffe,

daß ihm dieses auch gelingen werde.

Die Rede deS Herrn Oberst Rudolf wurde mehrfach von Beifall

unterbrochen, der deutlich zeigte, welch' lebhaften Wiederhall
die entwickelten militärischen und patriotischen Gesinnungen bei

den Anwesenden gefunden, und wie sehr sie mit den dargelegten

Ansichten einverstanden waren.

Die Feier nahm einen würdigen Verlauf.
Wer rem Feste beigewohnt, dte verhältntßmäßig zahlreiche Be»

theiligung gesehen und die allgemeine Stimmung beobachtet, der

mußte sich offen gestehe», hätte» alle Organe, welche die n«u«

Militär-Organisation durchzuführen berufen waren, stetsfort die»

selbe Pflichttreue, denselben Takt an den Tag gelegt, sich so

ausschließlich mit threr militärische» Aufgab« beschäftigt, es würde

trotz Deficit um die Militär»Organisativn ntcht so bedenklich

stehen.

Ausland.
Oesterreich. (Stabsoffizier »Cur«,) Der Stab«.

offiztei'CurS bat die Bestimmung, den Hauptlcuten dcr Infanterie,
der Jägertruppe, de« Pionnier-Regiment« und den Rittmeistern
der Cavallerie Gelegenheit zu bieten, sich tn jenen thevrettschin

Kenntnissen zu vervollkommnen, welche sie, al« Bedingung zur
Beföiderung, nach der «Beförderungs-Vorschrift« nachzuweisen

haben. Der wettere Zweck de« StabSosfizier-Curse« ist' die

Beurtbetlung dieser Hauptleute und Rittmeister nach einem ein»

heitlichen Maßstabe. Der StabSoffiztcr-Cur« befindet sich t»

Wien und tft unmittelbar dem Retch«>Kricgsministerium unter»

geordnet. Jc nach dem Stande an geprüften StabSofsizlcrS»

Aspiranten werden tn jedcm Jahre ein Lehrcur« oder zwei Lehrcurse

durchgeführt. J'der Lehrcur« dauert sechs Monate und be»

ginnt am 1. November (Mat). Die Unicrrichlêdauer beträgt

fünf Monate. Die Zeit »om I. bis 1«. April (October) ist sür
den Abschluß dcê LehrcurseS bestimmt. Der Unterricht erfolgt

nach den Bestimmungen des Lehrplane«. Die Beurtheilung der

Frequentante» findet durch die in der Befördcrung«-Vorschrift be»

stimmte Commission i» der für den Abschluß de« Curse« festge»

setzten Zett statt. Der Prösc« und die »on der Truppe beizu»

ziehenden Commissions-Miiglieder werden »om Rcichs-Kricg«»

mintfterium bestimmt.

An einem Tage haben die Frequentante» schrifilich «in Thema

aus der Strategie auszuarbeiten, wobei die Grundsätze der Letzte»

ren an einem gegebenen Kriegsfall« zu erläutern sind,

Ei» zweitir Tag ist für eine schriftliche, taktische AuSarbcitung

bestimmt.

Ein dritter und ein Vierter Tag dienen zur Vernähme von

weiteren mündlichen «der auch schriftlichen Prüfungen, wenn sich

solche al« nothwendig herausstellen svllten.

Di« schriftliche» Aufgaben sind tn Gcgcnwart »on Prüfung«»

ConrmIssions»Mitglitdern tn bestimmter Zeit auszuarbeiten. Hauptleute

des Ptvnntcr-Reglment« nehme» überdie« unmittelbar »or

der Schlußpröfung die RecognoScirung eines TerralmAbschnitte«

»or und verfassen da« durch die Beförderung« Vorschrift gcforderte

Memoire. Das Thema hierzu wird »om Commandeur des

Pionnier-Regiment« entworfen und durch de» Generalstab »n den Präses

d«r PrüfungS-Commission gesendet. Dt« Ausarbeitung wird »om

Commandeur deS Pionnier»Regiment« recensirt. Di« Leistungen

der Frequentante» in den Unterrichtt-Gegenständen werden durch

die Bezeichnungen «Vorzüglich,« »sehr gut,« .gut,' „genügend«

und „ungenügend,« jene d<« Gcsammt-ErfvlgcS durch „entsprechend«

oder „ntcht entsprechend« ausgedrückt «nd tn ein«m Protocolli

eingetragen. Di« Eintragung der Classification geschieht durch

di« Lehrer der einzelnen Gegenstände, jene de« Gesammt-Erfolge«

gemeinsam durch den Commandanten und die Stasofstziere au«

dem eigenen Stande. Da« derart ausgefertigte Protokoll wtrd

der Prüfungskommission vorgelegt. Die darin ausgesprochenen

einstimmigen Beschlüsse über den Gesammt-Erfolg dürfen von der

Commission nicht mehr abgeändert werde». Bezüglich jener Fre»

quentanten, über welche einstimmige Beschlüsse nicht »orliegen,

bestimmt di« PtöfungS'Commission d«» GlsammdErfolg auf

Grund «in«r genauen Durchsicht der Prüfung« »Ausarbeitung««,

ferner der fett«»« der Lehrer gegebenen Aufschlüsse, endlich nach

Ermessen auch durch weitere Prüfungen. Da« CommissionS-Pr«,

tocoll tst »on allen PrüfungS»CommissionS»Mitgliedern zu unter»

fertigen und muß am 11. Aprtl (October) beim Reichs Krieg«,

Ministerium einlange». Da« Commando de« Curses hat den

betriffenden Truppenkörxern, sowie den Frequentante» den Com«

mlsffovS-Beschluß übe« de» Gesammt-Erfolg schriftlich »«kanntju,

gebt». Ein Recur« gigin de» C°mmission«>B«schlus> ist unstatthaft.

Die Wtederbolung des ganzen Lehrcursi« sowie der Prüfung

wegen ntcht entsprechenden Gesammt-Erfolge«, oder nach freiwillig
erbetenem Austritte, ist ntcht gestattet. Jedem Hauptmann« der

Jnfant«rt«, dir JZgirtrupxe, de« Pionnier»RegimiNts, sowit jcdem

Rittmeister der Cavallerie steht es nach Punk, 20 der Besörde»

rung«»A°rschrift frei, fich zur Ablegung der Schluß-Prüfung «hv«

Frequentirung des CurseS zu melden. Derlei Bewerber, wenn
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Pe »om SReldj« Ät(eg«mintftetlum elnbctufen wetben, ftnb ben

giöpetcn Uebungäreifen beljujleb.cn, wcfdje gegen ©übe be« Sefjt»

curfe« burdjgefüfjtt werben. (SR. SW. Sl)
Defterreid). (grcfwitflge SWilltäi.Sletjte.) ©le

»ot einiget Seit »om SRcidj«<Ärfeg«mlnfftei!um ergangene Sluf»
forberung an ble Sf»it=5[crjte, pdj für ben e»cntucttcn Scbarf
jur mllftätärjtlidjen ©lenftfeipung ju melben, bat ein fläglfdjc«
SRefultat erjielt. Slu« SBien unb Umgebung $aben pd) nfdjt mefjr
al« jwanjig Slerjte unb SBunbärjte gefunben, bie bem Sluftufe
im erPen Stugcnblide entfpradjen. SRadjbem aber tfe ®cmelbcten
Aenntnip »on bem Snfjafte einer ju unterjelcfjnenben, rtd)t«»er»
blnbtfdjcn Utfunbe erblelten, in weldjer ber Unterjcidjner berfelben
Pdj »erpftldjtet, jeben Sfugenblld jut Setfügung ju ftefjen unb
feten Ibm angewiefenen ©fenPe«poften fn bet SWenatdjte anju»
treten, bat Rdj aud) ein Sbctt ber Slngcmclbeten au« ber Sifte
ftrefdjen faffen, unb t« blieb nidjt mefjr a(« ©In ©ufeenb »on
1800 fn SBien unb Umgebung lebenben Sl»ll»2lerjten jur Ser»
fügung ber Strmee.

Dejtewefdj. (©fnfüfjrung »en ©acae af« ©tappen»
Slrtlfel.) ©acao Ift efner ber wenigen StrtiM, weldje gleidjjeitig

näbrenb unb ner»cnanregenb wtrfen, unb bfefe ©igenfdjaft
fdjeint bfe Slufmerffamfeit ber SWItltär«Serwaltung füt benfelben

gewonnen ju tjaben, benn fajon jut 3elt bet #erbftmanö»er et«

Ijicften bie auf ©tappenfoft gefefeten Stuppen »etfudj«welfe ßaeae
mit Sudct on ©teile bc« febwatjen Äaffee«. SBenn e« pdj bleibet
aud) neuettidj jefgte, bap untet ben ©olbaten unfete« £ccte«
eben fe »iefe ®cfdjmod«rld)tungen, af« Stationen »ertteten Pnb,
unb bemnadj ©acao audj nfdjt überall Stnwertfj fanb, fo wat bodj
bet Sortfjeff tfnet teldjten Sctellung nidjt ju »cifennen, wa« an

mafgebenbei ©tette füt blcfcn Slttifef entfd)feben Ijaben fett, ©acao

bütfte bemnadj neben Äaffee' unb Sfjce regetmäflgcr ©tappen«

artifel werben, ©acao enthält 35% wofjlfdjmedcnben gelte«,
ble ©aeaobuttet, fetnet ba« SUfafolb Sfjtobremin unb fenpige

ftldftoff&äftlge SePanbtfjefle, etwa« ©tätfe unb Suder, unb wirft
p^Pofogifdj wie etn guter Dbertfaffee. (Sebctte.)

fttanUeia). ©tn ©treutar be« Ärteg«mlnlfter« an bie ©erp««

©ommanbanten tautet: „Siebet ©enerat! ©obalb bie ©abre« ber

Sanbwebr tljeifweffe IjetgePettt waten, fjat mein Sotgänget barnadj

geftrebt, ben Offijieren btefer Strmee ble SRittel ju lljttr mlll*
lätffdjen SluSbilbung je nadj bem ®tabe, ben fte beflcfbclen, ju
pdjetn. ©ft« wat bei Swed bc« SRunbftfjtefben« »om 10. SWätj

1876, wetdje« bie 8anbwefjt=DfRjfere etmädjtigt, fn ben SRegi»

meutern bet aettoen Sltmee eint Stfjrjeit ju befteben, unb füt bfe,

benen ifjre Sefdjäftigungen eine foldje Sefjtjcft nictjt geftatten foll»

ten, ptactifdje Scfjrcurfe einfütjtt. Ucbeiblc« wutbe ber Sutritt
fn bie ®arnlfon«*Slbllotfjefen blcfcn DfPjieren geftdjert unb fn
»ielen ©täbten würben fogar befonbere, »on DfPjieten ber aettoen

Sltmee gebaftene Sorträge für jie eröffnet, ©fcfe SWapnafjmen

baben fetjt erfreulldje SRefultate erjielt. 3n mandjen ©egenben

baben bie 8anbwefjt»Dfpjtete tn bet Senüfeung bei ifjnen geböte»

nen Siltung«mittet ben giBpten ©ifer on ben Sag gelegt. Slnber»

wärt« wollten bie ©otp«bcfeb.l«fjaber bet Sanbweht fiinter fbten

Äametaben »en bet aettoen Sltmee nidjt jutüdbleiben unb fuetjten

tn regclmäplgen Sufammcnfünften ble tbeoretifdje Silbung ftjrer
Dfftjiete ju »er»olltcmmncn unb pe jur Slrbelt anjufpernen. ©«

würbe mir jut böcbften Scftleblgung aertidjcn, wenn blcfc« Sei»

fplel In alten Slttntecorp« SRadjatymung fänbe. ©fe SRitwitfung
bet Dfpjicte bet aettoen Sltmee wttb nodj (ange unetfäplldj fein,
aber bte gcrtfdjittte tonnen befdjteuntgt wetten, wenn bie Dbet»

cfpjfete bet Sanbwebt (fjncn bebjlfttcf) pnb; pe fönnen ben ©ifet

ifjter Dfpjiere ermuntern unb ju ber Scr»ollpäi>bigung ber Äennt»

niffe beitragen, weldje biefe wäbrenb ibrer Sebrjelt ober in ben

tljeorctifdjcn unb practifdjen Surfen, bie pe mitgemadjt, erworben

fjaben. Sdj lege baber ben gröpten SBcrtfj auf bie Sufammen»

fünfte ber Sanbwcfjrofpjfcre. ©anj abgefcfjen »on ber Slnregung,

bte man »on ifjnen erfjoffen barf, wetben Pe jwifdjen ben DfP»

jieren be«felben «Regiment« unb Satallton« Scjiefjungen Waffen,

bte bem ßotp«gelft nur fötberlldj fein werben, ©o wirb e« gc»

ttngen, wttflldje ©erp« »on Sanbwefjrofpjteren tjerjupcllen, unb

barnadj muffen wft getabe ttadjtcn. ©lefe Sufammenfünfte, tn
wetdje bfe DfPjiere pdj fn Uniform begeben bürfen, werben, wo^f
bemerft, nur facuttatto fein, fte werben fn ben Stätten fjäuffg«
Patlpnbcn, al« auf bem Sanbe, unb je nadj ber Scldjtigteft ber

Serfcbr«mfttel mefjr ober mfntcr jafjlrelctj ausfallen, an einigen
Dtten ble DfPjiere Pdj regiment««, an anbeten wieber bataillon«»

weife »ctfammcln. Sdj fann 3tjnen tn biefet Jpinpdjt feine be»

Plmmtcn SRegeln »otfdjtclben, bin aber überjeugt, bap ©ie nur an
bie Eingebung ber Dbcrrcfeljl«&aber btr Sanbweljr ju appettlten

biaudjcn, um ju fetjen, bap, wenn nidjt atte, bod) bet gröpte

Sljcd ber Dfpjiere iljrer SRegimenter pdj um pe fdjaart. ©le
muffen (rjnen ble ©adje nadj Äräften erleldjtern unb überall, we

c* möglid) tp, Socale ju ibrer Serfügung pellen. 3d) erwarte

»en btm Sa!tfoti«mu« unb bem guten ®eipe bet Dfftjiete bet

Sanbwctjt, bap fte Sitte« »etmeiben werben, wa« biefe Sufammen«

fünfte »on bem au«fajlicplidj militätifdjen ©fjataftet, wetdjen pe

bewabten muffen, abjfcfjen fönnte. ©te werben übrigen« nut
mft Sbret SuPimmung Pattftnbcn unb e« fleljt Sfjnen ftef, ble«

jenigen, au« wetdjen 3^re« ©tadjtcn» Unanneb,mlldjfeiten ent«

fptingen fönnten, ju untetfagen. ©eilten pdj SRipbtäudje ein«

ftetten, fo Peuetn ©le ifjnen nadjbtüdlidj; ba« ©efefe »om 18.
SRc»cmbet 1875 unb ba« SRunbfdjreiben »em 2t. 3utf 1876

geben Stjnen baju ble SRlttet an ble §anb. ®ene$mfgen ©te
u. f. w. ©et Ätleg«mlniftet ©enetal St. Settfjaut." — Stlnj
Soui« SRapoleon witb tiefe« Saljr jwanjig Satjre aft unb fomtt
al« granjofe blenftpftldjtlg. SRan crjäblt, bap ber StlrJ ble Slb«

ftctjt babe, ftd) ju ftellen, um feinen mttitättfajen SP'djtcn ju ge»

nügen. 3m gamllientatfje bet Äaifetin ©ugenie ift bfefe gtage
angeblfdj lebhaft «wegen wetben; bie beftagten ®etteuen fotlen

ju Jenem ©djtitte geratfjcn fjaben. ©er.n greptet SBa^tfdjein»

lidjfeit nadj wetbe tat ©efudj be« Stfl,8tn< nadj Sarf« jut
©tettung fommen ju bütfen, »en b« SRegietung au« ©tunben

tc« ©taat«wofjtc« abgewlefen wetben; aber bann b,abe bet Stinj
feine ©djulblgfcit getban unb feinen geinben ble SBaffe ge»

nommen, itjm fpät« einen Sorwurf bet SP'djtottlefeung barau«

ju maajen.

©Jtaniett. ©er ©efefeentwurf befjuf» SReorganifatfen
bet SBefytftaft be« Sanbe«, weldjen kie fpanifdje SRegie»

tung ben ©otte« »eitegte, faulet:

1. ©le mitttärifdje ©Ienftpflidjt tft eine cbUgatcrifdje füt alle

©paniet. ©ie beginnt mit bem, tn biefem ©efefee nablet bejeldj«

neten Seben«altet. ^
2. ©le ©auet bet ©ienftpflidjt tft auf 8 Statjte erPtedt.

3. ©le fpanifdje $eete«madjt t$eilt pd) tn ble petmanente

Sltmee unb bte SReferoe.

4. ©le ©tätfe bc« petmanenten §eete« bat minteften« 100,000

SRann ju betiagcn; bleuen bleibt nut fenet Sfjetl untet ben

SBaffen, bet »on ten ©otte« at« Stäfenjftanb notmltt wirb, ber

SReft wftb auf unbeftlmmten Utlaub gefefet.

5. ©le SRefewe fjat fetmltt ju wetben: a) au« foldjen SWän«

netn, bte 4 3abte im petmanenten §e«e bereit» gebtent baben,

b) au« allen Jenen SBefjrpftfdjtlgen, bie ntdjt in ble permanente

Strmee eingeteilt würben, ©ie ffirfteren »erbleiben 4, bte Sefetc»

ren 8 3afjre In ber SRefer»e.

6. ©te SReferscmänner ftnb ju jäfjrlfdjen, »en ber SReglerung

»crotbneten ©onttotoctfammlungen »etbunben.

7. ©ie 9icfer»emänner fönnen fn Spanien ibren SBofjnott nadj

Sellebcn wedjfeln, muffen J.bed) ber juftänbfgen SeHörbe ftet«

»on fotdjem ©omlcilwedjfel bie Stnjelge erftatten.

8. ©olbaten, weldje nadj »ollftrcdtcr »ierjäfjrtger Stäfenjblenft»

jeit e« »orjiefjen, im Sräfenjefenfte ju »«bleiben, fönnen unter

ben SBaffen belaffen wetben.

9. ©le SReferse fann nur mittetft fönigtidjen ©ectete« in golge

SWtnlftetratfjSbefdjluffe« ju ben SBaffen gerufen werben.

10. 3n Ärtegc-jcttcn fann ber Uebertritt tn bie SReferoe nad)

SRctfjwentigfeit fu«penbtrt werben.

11. ©a« Satjre«»Sontlngent, um ben SRIlitätbtenft ber Jt)alblnfet,

bann Jenen ber ©olonien unb ber SWattne ju ffdjern, (ft auf

100,000 SRann ftrlrt.
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sie »vm Reich« Kriegsministerium einberufen werben, flnd ren
größeren Uebungsreiscn beizuziehen, welche gegen Ende des Lehr-
curses durchgeführt werden. (N. M. Bl

Oesterreich. (Freiwillige Militär-Aerzte.) Die
»or einiger Zeit vom ReichS-KriegSministerium ergangene
Aufforderung an dte Ctvil-Aerzte, sich für den eventuellen Bedarf
zur militärärztlichen Dienstleistung zu melden, hat ein klägliche«
Resultat erzielt. Au« Wien und Umgcbung haben sich nicht mehr
al« zwanzig Aerzte und Wundärzte gefunden, die dem Aufrufe
im ersten Augenblicke entsprachen. Nachdem aber die Gcmeldetcn
Kenntniß »on dem Inhalte einer zu unterzeichnenden,
rechtsverbindlichen Urkunde erhielten, In wclcher der Unterzeichner derselben
sich verpflichtet, jeden Augenblick zur Verfügung zu stehen und
jeden Ihm angewiesenen Dtenste«posten in der Monarchie
anzutreten, hat sich auch ein Theil der Angemeldeten au« der Liste

streichen lassen, und ,« blieb nicht mchr als El» Dutzend von
1800 in Wien und Umgebung lebenden Civil-Aerzten zur Ver,
fügung dcr Armce.

Oesterreich. (Einführung von Eacao al« Etappen-
Artikel. Cacao ist einer der wenigen Artikel, welche gleich-
zeltig nährend und nervcnanregend wirken, und dtese Eigenschaft
scheint die Aufmerksamkeit der Militär-Verwaltung für denselben

gcwvnnen zu haben, denn schvn zur Zeit der Herbstmanöver
erhielten die auf Etappenkost gesetzten Truppen versuchsweise Cacao

mit Zucker an Stelle de« schwarzen Kaffee«. Wenn e« sich hierbei
auch neuerlich zeigte, daß unter den Soldaten unsere« Heere«
eben so viele Geschmacksrichtungen, al« Nationen Vertreten sind,
und demnach Cacao auch nicht überall Anwerth fand, so war doch

der Vortheil einer leichten Bereitung nicht zu »erkennen, was an

maßgebender Stelle sür dicscn Artikel entschieden haben svll. Caca»

dürste demnach neben Kaffee und Thce regelmäßiger Etappen-
Artikel werden. Cacao enthält 35°/v wohlschmeckenden Fettc«,
die Cacavbuttcr, ferner das Alkaloid Theobromin und sonstige

stickstoffhZltige Bestandtheile, etwa« Stärke und Zucker, und wirkt
physiologisch wie ein guter OberSkaffce. (Vedette.)

Frankreich. Ein Circular de« Krieg«minister« an die Corps»

Commandanten lautet: «Lieber General! Sobald die Cadre« der

Landwehr theilweise hergestellt waren, hat mein Vorgänger darnach

gestrebt, den Offizieren dieser Armee die Mittel zu threr
militärischen Ausbildung je nach dem Grade, den sie bekleideten, zu

sichern. Dies war der Zweck dc« Rundschreiben« vom 10. März
1S76, wclchc« die Landwehr-Offiziere ermächtigt, in den

Regimentern der activen Armee eint Lehrzeit zu bestehe», und für die,

denen thr« Beschäftigungen eine solche Lehrzeit nicht gestatten soll»

ten, practische Lehreurse einsührt. Ucberdic« wurde der Zutritt
In die Garnlsons-Bibltolheken diesen Offizieren gesichert und in
»iclcn Städten wurden svgar bcsvndere, »v» Offizieren der activen

Armee gehaltene Vorträge sür sie eröffnet. Diese Maßnahmen

haben sehr erfreuliche Resultate «rzielt. I» manchen Gegenden

haben die Landwehr-Osfiztere tn der Benützung der ihnen geböte»

»en BiltungSmiltel den größten Eifer an den Tag gelegt. Ander,

wärt« wollten die EorpsbefehlShaber der Landwehr hinter ihren

Kameraden »on der activen Armee nicht zurückbleiben und suchten

tn regelmäßtgen Zusammenkünften die theoretische Bildung ihrer
Offiziere zu vervollkommnen und ste zur Arbeit anzuspornen. E«

würde mir zur höchsten Befriedigung gereichen, wcnn dicseS Beispiel

in allen ArmeecorpS Nachahmung fände. Die Mitwirkung
dir Offiziere der activen Armce wtrd nvch lange unerläßlich sein,

aber die Fortschritte könncn beschleunigt werden, wenn die Ober-

offlziere dcr Landwehr ihnen behilflich sind; sie können den Eifer

threr Osfiziere ermuntern und zu der Vervollständigung der Kenntnisse

beitragen, welche diese während threr Lehrzeit vder in de»

lhevrctischcn und praktischen Cursen, die sie mitgemacht, erworben

haben. Ich lege daher den größten Werth auf dte Zusammenkünfte

der Landmchrosfiziere. Ganz abgesehen »on der Anregung,

die man »on ihnen erhoffen darf, werden ste zwischen de»

Ofsizieren desselben Regiment« und Bataillon« Beziehungen schaffen,

die dem CvrpSgeist nur förderlich setn werden. So wtrd e«

gelingen, wirkliche Corp« vvn Landwehrvffijtere» herzustellen, und

darnach müssen wir gerade trachten. Diese Zusammenkünfte, in
welche die Offiziere flch in Uniform begeben dürfen, werden, wohl
bemerkt, nur fakultativ sein, fie werden in den Städten häufiger
stattfinden, als auf dem Lande, und je nach der Leichtigkeit der
BerkchxSmittel mehr oder minder zahlreich ausfallen, an einigen
Orten die Offiziere sich régiments», an anderen wicder bataillons»
weise »crsammcln. Ich kann Ihnen in dieser Hinsicht keine

bestimmten Regeln vorschreiben, bin aber überzeugt, daß Sie nur an
die Hingebung der Oberbefehlshaber der Landwehr zu appellile»
brauchen, um zu sehen, daß, wenn ntcht alle, doch der größte

Theil der Ofsiziere threr Regimenter fich um sie schaart. Sie
müssen ihnen die Sache nach Kräften erleichtern und überall, wo
eS möglich ist, Locale zu ihrer Verfügung stellen. Ich erwarte

von dem Patriotismus und dem guten Geiste der Offiziere der

Landwehr, daß fle AlleS »ermeiden werdcn, was diese Zusammenkünfte

von dem ausschließlich militärischen Charakter, welchen ste

bewahren müssen, abziehen könnte. Ste werden übrigens nur
mit Ihrer Zustimmung stattfinden und eS steht Ihnen frei,
diejenigen, aus welchen Ihre« Erachten« Unannehmlichkeiten «nt-

springen könnten, zu untersagen. Sollten sich Mißbräuche
einstellen, so steuern Sie ihnen nachdrücklich; da« Gcsctz »om 13.

November 187S und das Rundschreibe» »om 2l. Juli 1876

geben Ihnen dazu die Mittel an die Hand. Genehmigen Sie
u. s. w. Der Kriegsminister General A. Berthaut.« — Prinz
LouiS Napoleon wird tiefe« Jahr zwanzig Jahre alt und somit

als Franzose dienstpflichtig. Man erzählt, daß der Prinz die Ab,

sicht habe, sich zu stellen, um seinen militärischen Pflichten zu

genügen. Im Familienrathe der Kaiserin Eugenie ist diese Frage

angeblich lebhaft erwogen worden; die befragten Getreuen sollen

zu jenem Schritts gerathen haben. Denn größter Wahrscheinlichkeit

nach werde da« Gesuch deS Prinzen, nach Parts zur
Stellung kommen zu dürfen, »on der Regierung auS Gründen

de« Staatswohles abgewiesen werden; aber dann habe der Prinz
seine Schuldigkeit gethan und seinen Feinden die Waffe ge»

nommen, ihm spater einen Vorwurf der Pflichtverletzung daraus

zu mache».

Spanien. Der Gesetzentwurf behufs Reorganisation
der Wehrkraft de« Landes, welchen die spanische Regierung

den Cortes vorlegte, lautet:

1. Die militärische Dienstpflicht ist eine obligatorische für alle

Spanier. Sie beginnt mit dem, in diesem Gcsctze »Zher bezeich»

neten Lebensalter. v

2. Die Dauer der Dienstpflicht ist auf 3 Jahre erstreckt.

3. Die spanische Heeresmacht theilt sich in die permanente

Armee und die Reserve.

4. Die Stärke dcê permanenten HeereS hat mindesten« 1l)<),l)l)l)

Mann zu betragen; hiervon bleibt nur jener Thetl unter den

Waffcn, der »on den CortcS als Präsenzstand nvrmirt wird, der

Rest wird auf unbestimmten Urlaub gesetzt.

5. Die Reserve hat formirt zu werden: ») auS solchen Män»

nern, die 4 Jahre im permanenten Heere bereits gtdtent habe»,

i>) aus allen jenen Wehrpflichtige», die ntcht i» die permanente

Armee, eingetheilt wurden. Die Ersteren verbleiben 4, dte Letzte»

ren 3 Jahre in der Reserve.

6. Die Reservemänner sind zu jährlichen, »vn der Regierung

»erordneten Co»ir«l»ersammlungen »crbundcn.

7. Die Rcscrvimänner können tn Spanien ihren Wohnort nach

Belieben wechseln, müssen j.doch der zuständigen Behörde stet«

von solchem Domtcilwechsel die Anzeige erstatten.

8. Soldaten, welche nach »ollstreckter vierjähriger Präsenzdienst-

zcit es vorziehen, im Präsenzdienste zu verbleiben, können unter

den Waffen belassen werden.

9. Die Reserve kann nur mittelst königlichen Décrètes in Folge

MtntsterralhSbeschlusseS zu dcn Waffen gerufen werden.

10. Jn Kriegszctten kann der Uebertritt in die Reserve nach

Nothwendigkeit suêpendtrt werden.

11. Das Jahres»Contingent, um denMilitärdienst der Halbinsel,

dann jenen der Coionien und der Marine zu sichern, ist auf

100,000 Mann firirt.



12. Um lene Scanner furjuwä|tctt, wetdje ber Sltmee fofort

efnjuoerletbcn pnb, pnbet jäbtlldj Im SWonate gebtuat eine So«»

jierjung ftatt, an ber atte Jungen Seute, weldje in bemfelben Saijre

Ifjr 20. Sebcn«Jab.r erreidjen, Sfjeil ju netjmen fjaben.

13. ©a« ßentfngent füt bie ©clcnlen wfrb formirt: a) burdj

grelwillfge, b) burdj eine SoSjletjung ber für ba« 3abrt«>ßon»

fingent Sepimmten. ©fe fn biefer SBeife gürgewä^Iten etfjattcn

nadj 4 Satjten (»om Sage Ujr« ©infttjlffung geredjnct) ben

bcpntttoen Slbfifjteb unb Ijaben nfdjt wettet mefjr ber SReferoe an-

jugcfjören.

14. ©a« SWtntmum be« Äörpetmape« füt ben SWilitätblenft

wirb auf 1,54 SWet« ftrltt.
15. ©em fpanffdjen ^»eete lonnen (tn wetdj' immet ©igen»

fdjaft) nut ©pantet angeböten.

16. ©ie ©tettoetttetung ip juläfpg füt SRummetwedjfel jwifdjen
SRännern einer unb berfelben Srooinj unb jwlfdjcn Serwanbten

b(« einfdjticpig be« jweiten Scrwanbtfdjaftegrabe«.

17. ©le Scftefung »om SWIIltärblenPe tft gegen ©rlag efner

Save »on 2000 3Jefcta« (800 ft.) geflattet. Um ein Slnredjt

auf biefe Befreiung ju fjaben, müjfen bie Sctreffcnben benStadj»

wet« Ifefcrn, bap pe trgenb wcfdje bepimmte 8ebenS»6attiete

»erfolgen, bap pe ein Slmt einnehmen ober eine ?ßrofeffton bc»

treiben.

18. ©Ic SefrelungStaren roerben fn einer eigenen Äaffe nleber»

gelegt, ble baju bienen fott a) um SReengaglrte ju crbalten, b) um
ble frcfwltllg ©ngaglrten entfpredjenb botiren ju fönnen.

19. ©le Sebtngungen, weldje ble grtiwlttlgen unb SRcenga»

flirten ju erfüllen $aben, werben butd) e(nbcfonb«e«®tfefe näfjct
beftimmt wetben.

20. ©ct Äaffaratfj tjat jäfjtffd) bem ÄricgJmlniftet übet ben

Stanb bet Scfreiung«gelb« Seridjt ju erftaitcn. Sefeter« fft
ermädjtlgt, bte Ueberfdjüffe ju anberen $ceit«jwed(n ju »etwen»

ben, mup Jebcdj ben ©orte« tjierüb« SRedjenfdjaft ablegen.

21. ©ie SRinift« be« 3nnctn, bt« Äriege« unb ber SRarine

werben ben (Sorte« einen SRefrutlrung««®efefeenta>urf »erlegen,

weldjer ble Sitel ber Befreiung »om SWIKtättienfte enttjalten

witb; bt« babin bleibt ba« b(e«betieffenbe ©efefe »em 3abte 1856
mapgebenb.

22. Sefonbete ®c|cfee wetbtn übet ble Dtganiprung bi« per.
manenten -£>e«e« unb bet SReferoe be« SRä&eren beftimmen.

(Sctette.)

Stuftatttl. Ucber eine ©djwtmmübung »on Äofaden
beridjtet ber „SRuff. 3n»alibe": „Slm 16. Sluguft ». 3- »erfam»

mclte ftdj etne grope SRenge SRcugierfgcr am redjlen Ufer bv«

©njefter, untetfjalb tet ©tfenbafjnbtüde. Dfpjicte attet SBaffen»

gattungen au« bem Saget ju Senbet »etfammeltcn ftd) auf bet

Stuftweb.t bei benadjbarten gort« — »en ba b.ötte man audj
bie Srcmpetenpgnate be« ^ufarenSRcgiment« Suben«!». Slm

anberen Ufer erfd;ien bie Sinie ber Äofaden be« ©on'fdjen SRegi»

mem* SRt. 8, Jebet SRann füllte fefn Sfetb am Säget. Uebet

ben glup wat ein Seit gefpannt, an weldjem eine gäfjte gtfütjrt
würbe, dlaä) Slnlangcn be« Sefetjl«fyaber« ber concentrirten

Sruppen befatjt bet anwefenbe ©tjef bet 2. Stigabe bet 8. ©a»

»atletie'©tolpen bem ©Ignaliften jum „Slufpfeen }u btafen —
fobann würbe ba« ©tgnal gegeben: „®rPe Sotnte »orwärt«!"
Sil« btefe Sotnte an ben Ufcrtanb (am, wutbe ba« ©ignat ge«

geben: „Sn bie Äctte auftöfen!" Stuf biefe« ©ignat natjmen bfe

Äofaden bie gleidjen Slbftänbe unb gingen ju gleidjet Seit in'«

SBaffct, fnbem pe Itjren ©djtadjttuf «tönen fiepen. Sil« bie

SRannfajaft im SBaffct wat, fafj man al«batb nut mefjr ble

Sfetbelöpfe unb ben Dbettbeit ber Äofaden. Stn bet ©pifee Jebet

©otnle fdjwatnm ein Äofad auf etnem mutrjfgen Sf"tt, ble

anberen folgten. ©Inige ber Seute fdjoffen ifjre ©arabfner wäf)»

tenb be« ©djwimmcn« ab. SemerfenSrocrtfj ift, bap faft alle

Sfetbe gletdj fdjnell fdjwammen, fe bap man »on ber Ufcrböbe

au« meinen lonnte, fte fjtelten SRetfje uub ®Iieb. ©obalb bte

etfte ©etnfe glüdlldj an'« tedjte Ufet gelangt wat, gab man bet

(wetten unb fo fott btt btitten unb vierten ba« Sefdjcn jum Stuf»

brudje. 3tbe ©»toll butdjfdjWatnm beh gfujj in 2'/»—3 SRI.

nuten, Je binnen fünfjefjn SWinuten tjatten 400 SReitet ben ©njefter
pafprt, ber fjier 107 ©atfdjlna (228 SWeter 34 ©m.) breit (ft.
Sn einer Sotnte wollten einige Sfetbe nidjt folgen unb wanbttn
pcb an'« Ufer jurüd, aber ben Äofaden gelang e« boaj, ble Sfjicre
jum Sdjrolmmen ju bringen. SBäbrenb be« Uebergänge« blieben

»orpajWbalbcr einige »arten In ber SRälje ber fdjwtmmenben
SRannfajaft. Slm redjten Ufer angelangt, fältelten ble Äofaden
fofott ffjte Sfttbe (bie ©ättcl woren auf ber gäfjte herüber ge»

bradjt wotben), jcfjn SRinuten nadj bem Uebergänge bei »ietten
Sotnte tiep bet ©emmanbeut be« SRegiment« Dberft 3eltenoJfin
bie Äofaden bepliren.

8erf4iebeteS.

— (©er ßürap.) ©le Umwanblung ber Sürafpcrwaffe
tn fdjwcre ©ragencr fdjetnt pd) für ble beutfdje Slrmee ganj all»
mällg »ottjiefjen ju wollen. SRadjbem fdjen fm »oilgcn 3afjre
für bte beiben fädjpfdjen SReltct»SRcg(mentcr, weldje mft Weuiafjr
1876 in fdjwete SReitet SRegiment« umgcwanbelt wotbcn pnb,
eine Slu«tüpung mit ©üraffen untetbliebcn ift, wiib jefet au«
Saoetn betldjtct, bap auaj füt bte beiben banetifdjen. ßüiafpet«
SRegimenter ter ßütap fünftig wegbleiben feil. ©« befielen
bemnadj in ©etttfrtjtanb nut nodj bei bei pteupifdjen Slimce jebn
ßürafp«»SRegiment«, auper biefer Slrmee Pnten pdj jut Seit
bte ßütafpete aber nut nedj tn tet ftanjöpfdjen Sltmee af«

wttflidjt SRcttctwaffengattung in bet Sabl »en jwölf SRegimentern

enttjalten, wogegen bet bet cngttfdjen Sltmee bie btet bott »et»

b.anbenen unb In bet tufpfdjen Sltmee bie »i« itjt gebliebenen

ßütafftct'SRcgltnentet nur nodj tte Sebeutung at« befonbere Selb«

garbe unb ©litoSRegimcnUr bepfeen unb faum nodj af« eine gc«

fonterte SRciterwaffe betradjtet werben fönnen.

— (©ie SRang«» unb Guartferfipe ber preupf»
fdjen Sltmee) füt ba« SjIji 1877 fp foeben etfdjicnen. ©a»

nadj jäblt ble pteupifdjc Slrmee 12 ©eneral<gelbmatfdjälle, ©c»

neial»Dbetfte unb gclbjcugmeipet, 52 ©eneräle, 69 ©enetat»

Stcuttnantc unb 152 ©cnetalmajote. Sm ©anjen wel«t ble

neue SRang«Iifte 22,440 Dfftjiete attet ©tabe auf.

— (©in beut fdj «ftanjöfl fdj etÄtltg fnSetgfen.)
Untet bem Sitel: „La guerre franco-allemande de 1876 en

Belgique" ift tu Selgicn etne Stodjüte erfdjienen, weldje jltm«
lidje« ssiufftb.cn »erurfadjt. ©a pe biefelbe ©pradje fütjit wie

ba« »on ©eneral Srialmont Infpirlrte 3Rllltär»3ournal : „La
Belgique Milltaire*, fo witb oielfadj bet Ecfetete al« Sctfaff«
b« befagten gtugfajrift betradjtet. ©er SRanget etner nadj mo«

ternen S'tujipien erganiptten SBeljtfraft, befonber« bet SRangel

einet au«gieblgen §e«e«tefctoe wttb in biefet ©äjtift fdjarf ge«

tabett unb burdj Pngirte ©arftettung eine« Ätiege« auf belglfdjcm

Soben bie Unjulängtldjtelt bet belgifdjen SBetjrfräfte unb bit
»ollftänblge SRuln be« SBorftanbe« Sctgien« burd) eine feinblidje
Snoapon flar batgetegt.

— (SRcuer Saudjet«Slppatat.) Son ©enaoiouje u.

ßomp. tn Satt« ift ein neu« Saudjer«Slppatat mit ©pradjrotjr
unb einer unter SBaffer brennenben Sampe erfunben unb oor

Äutjcm bei anbredjenber ©unfctfjcit ptobitt wotbcn. Seim etflen

Serfudje blieb bei Saudjet faft eine tjalbe ©tunbe untet SBaffct

unb untertjtelt ftdj burdj fein jwanjig SWet« lange« ©piadjioljt
mit ben Seutcn am Sanbe. SRadj Slnbrud) btt ©unfelbelt ging

efn jweitet Saud)« mft ber Sampe fjfnunt«, um etwa btcfjcfjn
SWeter unter SBaffer mit bem erPen gerne Infajafttldj ju arbetten.

©Ic Sampe »etbtcltete ein fo fjelle« Sldjt, bap bie beiben Saud)«

Jeben ©egenftanb auf bem ©runbe untetfdjelben tonnten. ©Ine

©djlefettafcf unb efn ®t(ffct würben Ifjnen binuntcrgelaffen unb

fte fdjrieben bei bei Seltudjtung itjrer Sampe einen langen Se»

rfdjt auf bfe Safet. Si« etwa fteben SWeter unt« SBaffct tonnte

ba« Sidjt ber Sampe »em Sanbe au« bemetft wetben. ©Ine wfdj«

tö. Um jene Männer surzUwZhlen, weiche rer Armee sofort

einzuverleiben sind, findet jährlich im Monate Februar eine

Losziehung statt, an der alle jungen Leute, welche in demselben Jahre

ihr 20. Lebensjahr erreichen, Theil zu nehmen haben.

13. DaS Contingent für die Eelonien wird formiti: ») durch

Freiwillige, b) durch eine LoSziehung der für das JahreS

Contingent Bestimmten. Die in dieser Weise Fürgewählten erhalten

nach 4 Jahren (vom Tage threr Einschiffung gerechnet) den

definitiven Abschied und haben ntcht weiter mehr der Reserve

anzugehören.

14. Das Minimum de« Körpermaßes süt den Militärdienst
wird auf 1,54 Meter firirt.

Id. Dem spanischen Heere könne» (in welch' Immer Eigenschaft)

nur Spanier angehören.

16. Die Stellvertretung ist zulässig für Nummerwechsel zwischen

Männern einer und derselben Prvvinz und zwischen Verwandten

bis einschließig des zweiten Verwandtschaftsgrades.

17. Die Befreiung »om Militärdienste ist gegen Erlag einer

Tare »on 2000 Pesetas (800 fl.) gestattet. Um etn Anrecht

auf diese Befreiung zu haben, müssen die Betreffenden den Nachweis

liefern, daß sie irgend welche bestimmte LebenS-Carrière

Verfolgen, daß sie ein Amt einnehmen oder eine Profession

betreiben.

13. Die Befreiung«»«» werden in einer eigenen Kasse niedergelegt,

die dazu dienen soll ») um Reengagirte zu erhalten, d) um
die freiwillig Engagirten entsprecht«!, dotiren zu können.

19. Dle Bedingungen, welche die Freiwilligen und Reengagirte«

zu erfüllen haben, werden durch ein besonderes Gesetz näher

bestimmt werden.

20. Der Kassarath hat jährlich dem Kriegsminister über den

Stand der BefreiungSgelder Bericht zu erstatten. Letzterer ist

ermächtigt, die Uederschüsse zu andere» HeereSzweckrn zu verwenden,

muß jedoch den Cortes hierüber Rechenschaft ablegen.

21. Die Minister d«S Inner», deS Krieges und der Marine
werden den Cortes einen Rekrutirunge-Gesetzentmurf vorlegen,

welcher die Titel der Befreiung vom Militärdienste enthalten

wird; bis dahin bleibt das diesbetreffcnde Gesetz vom Jahre 18S6

maßgebend.

22. Besondere Gesetze werden über die Organisirung d>« per.
manente» HeereS und der Reserve des Näheren bestimmen.

(Sedette.)

Rußland. Ueber eine Schwimmübung von Kosacken
berichtet der „Russ. Invalide': „Am 16. August v. I. versammelte

sich etne große Menge Neugieriger am rechten User dcê

Dnjefier, unterhalb der Eisenbahnbrücke. Offiziere aller
Waffengattungen au« dem Lager zu Bender versammelten sich auf der

Brustwehr der benachbarten FortS — »on da hörte man auch

die Tromxetensignale deê HusaremRcglmeni« LubenSty. Am
anderen Ufer erschien die Linie der Kosacken des Don'schen
Regiments Nr. 8, jeder Mann führte sein Pferd am Zügel. Ueber

den Fluß war ein Seil gespannt, an welchem eine Fähre geführt
wurde. Nach Anlangen des Befehlshabers der concentrtrten

Truppen befahl der anwesende Chef der 2. Brigade der 3. Ca»

«allerie-Division dem Signaltsten zum „Aufsitzen zu blasen —
sodann wurde das Signal gegeben: „Erste Svtnte vorwärts!'
Als diese Svtnte an de» Uferrand kam, wurde daS Signal
gegeben: „In die Kctte auflösen!' Auf dieses Signal nahmen die

Kosacken die gleichen Abstände und gingen zu glcichcr Zett tn'S

Wasser, indem sie ihren Schlachtruf ertönen ließen. Als die

Mannschaft tm Wasser war, sah man alsbald nur mehr die

Pferdeköpfe und den Oberthetl der Kosacken. An der Spitze jcdcr

Sowie schwamm ein Kosack auf einem muthtgen Pferde, dte

anderen folgten. Eintge der Leute schössen ihre Carabiner während

deS SchwimmenS ab. Bemerkenêwcrth tft, daß fast alle

Pferde gleich schnell schwammen, so daß man vvn der Uferhöhe

aus meinen konnte, fie hielten Reihe und Glied. Sobald die

erste Sotnie glücklich on'S rechte User gelangt war, gab man der

zweiten und sv fort der dritten und vierten das Zeichen zum Auf¬

bruche. Jede Svtnte durchschwamm der, Fluß in S'/,—Z Mt.
nuten, je binnen fünfzehn Minuten haltcn 400 Rciter den Dnjester
passirt, der hier 107 Satschina (228 Meter 34 Cm.) brctt tst.

Jn eincr Sotnie wollten einige Pferde nicht folgcn und wandten
sieb an's Ufcr zurück, aber dcn Kosacken gclang es doch, dte Thiere
zum Schwimmen zu bringen. Während des Uebergänge« blieben
vorsichtshalber einige Barken tn dcr Nähe dcr schwimmenden

Mannschaft. Am rechten Ufer angelangt, sattelten die Kosacken

sofort thre Pferde (die Sättel waren auf der Fähre herüber
gebracht worden), zehn Minuten nach dem Uebergange der vierten
Sotnie ließ der Commandeur des Regiments Oberst Jeltonojkin
die Kosacken defiliren.

Verschiedenes.

— (Der Cüraß.) Die Umwandlung der Cürassierwaffe
in schwere Dragoncr scheint sich für die deutsche Armee ganz
allmälig vollziehen zu wollen. Nachdem schon im vorigen Jahre
für die beidcn sächsischen Nettei-Ncgtmenter, welche mit Neujahr
1876 in schwere Reiler Regimenter umgewandelt worden sind,
etne Ausrüstung mit Cürassen unterblieben ist, wird jetzt aus
Bayern berichtet, daß auch sür die beidcn bayerischen, Eüiassier»

Regimenter rer Cüraß künftig wegbleiben soll. Es bestehen

demnach in Deutschland nur «och bei der preußischen Armee zehn

iZürassier-Negimenter, außer dieser Armee sinden sich zur Zeit
die Cürassiere aber nur noch in der französtschcn Armee als
wirkliche Reiterwaffengatiung in der Zahl »on zwölf Regimentern

enthalten, wogegen bet der englischen Armee die drei dort
vorhandenen und in der russischen Armee die vier Ihr gebliebenen

Cürassier Rkgimenter nur noch die Bedeutung als besondere Leib»

garde und Elite-Regimentir bcsitzen und kaum noch als eine

gesonderte Reitcrwaffe betrachtet werden können.

— (Die Rangs- und Quartterliste der preußi,
schen Armee) für daS Jahr 1877 ist soeben erschienen. Danach

zählt die preußische Armee 12 General-Feldmarschälle, Gc-
neral-Oberste und Feldzcugmeister, Ü2 Generale, 69 General-

Lieutenante und 1K2 Generalmajore. Im Ganzen weist die

neue RangSltste 22,440 Ofsiziere aller Grade auf.

— (Ein deut sch »französisch erKrieg In Belgien.)
Unter dem Titel: «1,» guerre frsooo-krllemsncls às I87S en

Belgians- tst in Belgien etne Brochüre erschienen, wclche ziemliches

Äufsrhen verursacht. Da sie dieselbe Sprache führt wie

das »vn General Brialmont inspirirte Militär-Journal: „1^
Lelgîizus Mlitalrs', so wird vielfach der Letztere als Vcrfasscr

der besagten Flugschrift betrachtet. Dcr Mangel etner nach mo»

lernen Prinzipien organistrien Wehrkraft, besonders der Mangel
einer ausgiebigen Heeresreseroe wird tn dieser Schrift scharf ge,

tadcll und durch stngirte Darstellung eines Krieges auf belgischem

Boden die Unzulänglichkeit der belgischen Wehrkräfte und d>r

vollständige Ruin de« Wohlstandes Belgiens durch eine feindliche

Invasion klar dargelegt.

— (Ncner Taucher>Apxarat.) Vvn Denayrouze u.

Comp, tn Pari« tst ein neuer Taucher-Apparat mtt Sprachrohr
und einer unter Wasser brennenden Lampe erfunden und »or

Kurzem bei anbrechender Dunkelheit probirt worden. Beim ersten

Versuche blicb der Taucher fast eine halbe Stunde unter Wasser

und unterhielt sich durch sein zwanzig Meter lange« Sprachrohr

mit den Leuten am Lande. Nach Anbruch der Dunkelheit ging

ein zwcitcr Taucher mit der Lampe hinunter, um etwa dreizehn

Meter unter Wasser mit dem ersten gemeinschaftlich zu arbeiten.

Dle Lampe »crbrcitete ein sv helle« Licht, daß die beiden Taucher

jeden Gegenstand auf dcm Grunde unterscheiden konnten. Eine

Schiefertafel und ctn Grtffel wurden ihnen hinuntergelassen und

sie schrieben bei der Beleuchtung ihrer Lampe «inen langen

Bericht auf die Tafel. Bi« etwa sieben Meter unter Wasser konnte

da« Licht der Lampe vom Lande au« bemetkt werden. Eine wich»
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